
 

 

 

Nur ein Paradigmenwechsel in der Wirtschafts- und 
Energiepolitik ermöglicht globalen Klimaschutz 
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Die Klimakonferenz in Kopenhagen ist in einem De-
saster geendet. Aus dem von Klimaforschern über-
einstimmend als zwingend erachteten Maßnahmen-
katalog konnten sich die Staats- und Regierungs-
chefs der 25 größten Volkswirtschaften lediglich auf 
das Fernziel einigen, die Erderwärmung auf 2°C zu 
begrenzen und den Entwicklungsländern bei der 
Anpassung an die unvermeidlichen Folgen des 
Klimawandels ab 2020 mit 100 Mrd. USD pro Jahr 
unter die Arme zu greifen. Konkrete Emissions-
grenzen wurden ebenso wenig vereinbart wie ein 
System, die Kosten des Klimaschutzes zu verteilen. 
Der ausgehandelte Minimal-Kompromiss wurde 
schließlich von der Versammlung der Mitglieds-
staaten der Klimarahmenkonvention nicht einmal 
angenommen, sondern lediglich zur Kenntnis ge-
nommen. Rechtliche Qualität kommt dem „Copen-
hagen Accord“ daher nicht zu- im besten Fall ist er 
als Selbstverpflichtung zu verstehen, die offenen 
Fragen im nächsten Jahr zu klären.  

Für politische Beobachter hatte sich bereits seit län-
gerem abgezeichnet, dass ein globaler Konsens in 
der Klima- und Energiepolitik zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt nicht erreichbar ist. Zu weit 
liegen die Positionen der großen Emittenten von 
Klimagasen, vor allem den Europäern auf der einen, 
der USA, China und Indien auf der anderen Seite 
auseinander. Obwohl sich mittlerweile die Einsicht 
weltweit durchgesetzt hat, dass der Klimawandel 
eine existentielle Herausforderung für alle Länder ist, 
und Klimaschutz nur durch das Zusammenwirken 
aller erreichbar sein würde, hat der Problemdruck 
nicht ausgereicht, um das politische Nullsummen-
spiel zu durchbrechen. Eine erste Lehre aus Kopen-
hagen betrifft daher weniger den Klimaschutz als 
vielmehr die Zukunft der Global Governance ins-
gesamt: einmal mehr hat es sich gezeigt, dass es 
nicht möglich ist, im Konzert der VN Mitglieds-
staaten zu einer Übereinkunft zu kommen.    

Die Herausforderungen  

Alle Länder stehen gemeinsam vor den selben Her-
ausforderungen: Wachstum und Entwicklung unter 
den Bedingungen der Globalisierung zu erwirtschaf-
ten, gleichzeitig die Erderwärmung auf 2°C zu be-
grenzen und die Energieversorgung in volatilen Roh-
stoffmärkten von den zur Neige gehenden fossilen 
Brennstoffen unabhängig zu machen.  

Die ersten beiden Ziele sind nicht alleine durch not-
wendige Effizienzgewinne und eine Änderung der 
Lebens- und Konsumstile zu erreichen. Um die Erd-
erwärmung auf ein beherrschbares Minimum zu be-
grenzen müssen die Industriestaaten bis 2050 ihre 
Emissionen um 80-90% gegenüber 1990 zurück-
fahren. Das bedeutet, die gesamte Industrie-
produktion, die Energieversorgung, den Verkehr und 
die Wärme für die Wohnungen praktisch ohne den 
Ausstoß von Treibhausgasen zu organisieren. Ob-
wohl die dazu notwendigen erneuerbaren und 
klimaneutralen Energieträger und neuen Werkstoffe 
noch nicht oder nicht im erforderlichen Maßstab 
vorhanden sind, muss bereits heute mit dem Umbau 
der Produktionssysteme und Infrastrukturen aller 
Volkswirtschaften weltweit begonnen werden.  

Die damit verbundenen Kosten werden allerdings in 
einer Reihe von Ländern als Belastung für das meist 
als vorrangig betrachtete Ziel „Wachstum und Ent-
wicklung“ gesehen. Für einen großen Teil der Welt-
bevölkerung können existentielle Probleme wie Ar-
mut, Hunger und Krankheiten nur durch wirtschaft-
liche Entwicklung gelöst werden. In den Industrie-
ländern des Nordens ist wirtschaftliches Wachstum 
die Voraussetzung für die Bearbeitung  sich zuspit-
zender sozialer Probleme. Die politischen Eliten müs-
sen diese berechtigten Erwartungen befriedigen, um 
ihre Herrschaft zu legitimieren. Solange also wie bis-
her ein Zielkonflikt zwischen Nachhaltigkeit und 
Wachstum bzw. Entwicklung angenommen wird, 
werden sich auf der globalen Ebene nur Kom-
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promisse auf der Basis der kleinsten gemeinsamen 
Nenners finden lassen. Für die Erreichung der Klima-
ziele wird das nicht ausreichen.  

Der Paradigmenwechsel 

Eine Volkswirtschaft wird sich aber nur dann erfolg-
reich entwickeln, wenn es ihr gelingt, eine aktive 
Rolle in der globalen Arbeitsteilung des 21. Jahr-
hunderts zu finden. Erfolgreich dürften in Zukunft 
vor allem Volkswirtschaften sein, denen es gelingt, 
die grünen Leitmärkte der Zukunft mit neuen Werk-
stoffen, nachhaltig produzierten Konsumgütern und 
erneuerbaren Energieträgern zu versorgen. Einen 
Wettbewerbsvorteil haben dabei  Standorte mit mo-
dernen Infrastrukturen, die den effizienten Einsatz 
von (Energie-)Rohstoffen mit einer gut ausgebilde-
ten Arbeitnehmerschaft verbinden. Die enormen In-
vestitionen zum nachhaltigen Umbau der Infra-
strukturen erweisen sich also langfristig als 
entscheidende Vorteile im globalen Standort-
wettbewerb der Zukunft. Insbesondere für die 
alten Industrieländer Europas, die seit Jahren unter 
geringem Wachstum und der globalen Konkurrenz 
durch Billiglohnländer leiden, bietet dieser grund-
legende Umbau ihrer Produktions-, Verkehrs- und 
Energiesysteme – oft als „dritte industrielle 
Revolution“ etikettiert-, eine Chance zur erfolg-
reichen Positionierung in der globalen Arbeitsteilung 
der Zukunft. Erste Erfahrungen zeigen, dass die Be-
schäftigungsgewinne durch den Aufbau grüner In-
dustrien bzw. die Erschließung grüner Märkte er-
heblich sind. 

In den Industrieländern haben Barack Obamas 
„Green New Deal“ und Sigmar Gabriels „Grüner 
Aufschwung“ das Spannungsverhältnis zwischen 
Umwelt- und Wirtschaftspolitik diskursiv auf-
gelöst und somit neue Handlungsspielräume 
für eine ökosoziale Wirtschaftspolitik eröffnet. 
Gestaltende Umwelt- und Klimapolitik wird nicht 
mehr als Kostenfaktor und Wachstumsbremse, son-
dern als vorausschauende Standortpolitik, aktivie-
rende Industriepolitik, innovative Beschäftigungs-
politik und antreibende Innovationspolitik definiert. 
Dennoch gibt es noch – gerade in den USA – erheb-
liche Vorbehalte gegen den Paradigmenwechsel in 
der Wirtschaftspolitik. Für ein grundlegendes Um-
steuern wird es daher entscheidend sein, dass die 
Politik die Anreiz- und Rahmenbedingungen verläss-

lich so setzt, dass sich Investitionen für den Privat-
sektor lohnen.  

Ein globaler grüner New Deal 

Auf der globalen Ebene könnte dieser Paradigmen-
wechsel hilfreich sein, um die gescheiterten Klima-
verhandlungen neu zu beleben. Die Mehrheit der 
Schwellenländer, vor allem China und Indien, sind 
nicht bereit, die Kosten für den von den alten In-
dustrieländern verursachten Klimawandel zu teilen. 
Insbesondere lehnen sie Maßnahmen ab, die 
Wohlstands- und Entwicklungsfortschritte ab-
bremsen könnten. Die globale Krise bietet aber 
auch die Chance, einen „Global Green New 
Deal“ zu erreichen. Um die Auswirkungen der 
Weltwirtschaftskrise zu lindern, könnte als globales 
Konjunkturprogramm ein „grüner Marshallplan“ 
aufgelegt werden, der  die Weichen für nachhaltige 
Energiepfade stellt. Die Industrieländer könnten 
durch Investitionen im Süden dem globalen Anstieg 
von Emissionen und Energieverbrauch entgegen-
wirken, und gleichzeitig Nachfrage für ihre grünen 
Industrien generieren. Den Schwellenländern böte 
der Transfer emissionsarmer Technologien und In-
vestitionen in effiziente Energiesysteme eine 
sicherere Energieversorgung und kann ihre wach-
senden Umweltprobleme lindern helfen. Kombiniert 
mit dem Eigeninteresse aller an einer Mitigation des 
Klimawandels sowie der Bekämpfung der Weltwirt-
schaftskrise kann ein solcher „Global Green New 
Deal“ im Interesse von Nord und Süd sein. 

Im vergangenen Jahr hat die FES eine Reihe von 
internationalen Dialogen mit Vertretern der Indust-
rie- und großen Schwellenländern zur Klima und 
Energiepolitik organisiert. Dabei wurde deutlich, 
dass von Seiten der Schwellenländer ein hohes 
Interesse an diesem Paradigmenwechsel der 
Wirtschafts- und Energiepolitik besteht. Es lohnt 
sich also, weiter soll auszuloten, welche Anreize ge-
schaffen werden müssen, um einen „Global Green 
New Deal“ zu ermöglichen. 
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